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DOSSIER

Energiepolitik - zwischen Steuerstaat
und Markt

Zur Einführung: Die energiepolitische Ausgangslage ist bekannt. Der Schweizer Souverän stimmt
am 24. September 2000 über eine Reihe gewichtiger Vorlagen ab. Ausgelöst wurde
die Abstimmung durch zwei Volksinitiativen:

• Die Solarinitiative, die mit einem jährlichen Aufwand von fast 900 Mio. Franken
während 25 Jahren die Sonnenenergie subventionieren und das Energiesparen fordern soll.
Besteuert würden die nicht erneuerbaren Energien Erdöl, Kohle, Gas und Uran.

• Eine zweite Initiative, die Energie/Umwelt-Initiative, die durch eine schrittweise steigende
Lenkungsabgabe in Milliardenhöhe innerhalb von 25 Jahren eine 25prozentige Senkung
des Verbrauchs von nicht erneuerbaren Energien hätte bewirken sollen.

Beide Initiativen hat der Bundesrat dem Volk zur Ablehnung empfohlen. Nicht so

das Parlament. In einem Anflug von schweizerischem Harmoniebedürfnis und
bemerkenswerter Spendierfreudigkeit hat es in seiner Mehrheit zwei Gegenvorschläge
ausgearbeitet:

• Der Solarinitiative wurde ein Förderabgabegesetz mit einer jährlichen Belastung der
Energiekosten von jährlich 450 Mio. Franken entgegengestellt; mit diesem Betrag hätten
eine Reihe von energie- und umweltpolitischen Anliegen während 10 bis 15Jahren bedacht
werden sollen.

• Der Energie/Umwelt-Initiative, die in der Zwischenzeit zurückgezogen wurde, hat das

Parlament mit einer sogenannten Grundnorm, einer Vorläuferin einer ökologischen
Steuerreform, begegnen wollen. Die Energie würde mit 3 Milliarden Franken pro Jahr belastet.

Während die Förderabgabe durch ihre fragwürdigen Ziele und das damit
verbundene Subventionskarussel aufgrosse Skepsis, bei der Wirtschaft auffast totale
Ablehnung stösst, gibt man, oder besser: gab man der ökologischen Steuerreform
einen erstaunlich grossen Anfangskredit. Es schien das Allheilmittel gefunden zu
sein: Senkung der Umweltbelastung, Verbilligung der Arbeit, Schaffung von
Arbeitsplätzen — wer wollte denn da dagegen sein? Mit der Zeit begannen jedoch
zunehmend Zweifel aufzukommen, ob die Grundnorm eine Patentlösung oder nicht
vielmehr ein Blendwerk sei.

Da die rot-grüne Koalition in Deutschland das Steuerprojekt einer ökologischen
Steuerreform eingeführt und die deutsche Industrie die Auswirkungen zu verdauen
hat, lag nichts näher, als den höchsten Repräsentanten der deutschen Industrie zu
bitten, in einem Vortrag das deutsche Konzept kritisch zu beleuchten, die
Wirkungen aufzuzeigen und der Frage nachzugehen, ob es sich bei der ökologischen
Steuerreform um ein probates Instrument oder um eine Fata Morgana handelt.
Damit folgt der Arbeitskreis «Kapital und Wirtschaft» seiner Tradition, in öffentlichen

Veranstaltungen Zeitfragen zur Diskussion zu stellen und Hintergründe
auszuleuchten. Hans-Olaf Henkel kommt zum Schluss, dass die doppelte
Dividende, mit welcher die ökologische Steuerreform propagiert wird, eine Legende ist.

Michael Kohn, Dr. h.c; Dipl. Ing. ETH,
Präsident des Arbeitskreises «Kapital und Wirtschaft»
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